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Bestellungen auf den Gesellschafter
für deu Monat Dezember

können fortwährend gemacht werden.

Payer über die Sorgen des Liberalismus.
Re'chs- uud Landtagsabg. v. Payer hielt am Frei¬

tag in Czmlottenburg eine Rede über obiges Thema: Er
führte, dem„Berliner Tageblatt" zufolge, im wesentliche»
folgendes aus: Die Liberalen haben zwar ihre Sorgen,
doch daneben find nach Freuden zu verzeichnen, dis sich aus
praktisch» parlamentarischen Erfolgen ergeben. Hiezu
rechne ich das neue Gesetz über Majestätsbelcidigungeu. das
Vcreinsges tz uud deu Entwurf zur Strafprozeßorduuug,
der demnächst vorgelegt wird. Mit einer gewissen Freude
können wir zmuckb licken aus die politische» Vorgänge der
letzten Wochen. Wer noch Interesse hat an einer Selbst¬
bestimmung des Volkes maß zugebm, daß die Volksver¬
tretung es verstanden hat, sich auch einmal ohne papierene
Paragraphen zu einem parlamentarischen Regiment aufzu-
schwingeu. Es ist ein unleugbarer Fortschritt, daß der
Monarch sich der öffentlichen Meinung beugen mußte.
Wenn man auch einen solchen Vorgang nicht überschätzen
darf, ist doch eine Verschiebung in dem Verhältnis zwischen
Krone und Parlament unverkennbar und nicht mehr aus
der Welt zu schaffen. Wir Liberalen muffen nun diese
Angelegenheit nüchtern usd kühl im Auge behalten und
besonders darauf achte», daß kein Rückschlag erfolgt. Wir
halten uns für verpflichtet, durch verfassungsmäßige gesetz¬
liche Garantien eine Bürgschaft zu schaffen gegen weitere
Uebergriffe des persönlichen Regiments. Dahin gehört die
Forderung nach einer Aeuderung der Geschäftsordnung
und ein MiuistkrverautwortltchkeitSgesetz. WoS die Reichs-
fiaanzreform anlangt, so könnten wir uns bei deren Lösung
ja pa?sio verhalten, aber höhere Rücksichten zwingen uns
zur Mitarbeit. Die Schwierigkeit liegt in der Aufbringung
der Steuern. Von vornherein haben die Liberale» klare
Grundsätze ausgestellt, die unbedingt hoch gehalten werden.
So verwerfen wir alle auf Monopole gerichtete Bestrebungen.
Die Frege, ob direkte oder indirekte Steuern zu bevorzugen
sind, ist nicht leicht zu lösen. Ohne indirekte Steuern ist
das große Defizit nicht zu decken, und die direkten Stenern
könnm nicht mit einem Schlag ins Unermeßliche gesteigert
werden. Sollte aber der Versuch gemacht werden, direkte
Steuern tu entsprechender Höhe auszuschaltev, so werden
wir der Reform unsere Zustimmung versagen. Ueber
unsere Stellung im Block find uns aus Wählerkrrisen oft
bitte-e Vorwürfe gemacht worden. Wir Parlamentarier
glauben aber in allen Situationen pflichtgemäß gehandelt
zu haben. Augenblicklich ist der Blockzustaud förmlich

Abenteuer des Sherlock Holmes
vsu<k»uau Doyle.

4) Fünf Axfrlstnrnkrrne.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„Das müssen verschmitzte Teufel sein!" ries Holmes
ans. „Wie vermochten sie ihn dort hinunter zu locken?
Der Landungsplatz liegt nicht auf dem direkte» Wege»ach
der Stativ». Gewiß war die Brücke, selbst in solcher Nacht,
zu belebt für ihr Vorhaben. Aber, Watson, wir wolle»
sehe», wer von uns deu kürzeren zieht. Ich gehe jetzt ans."

„Auf die Polizü?"
„Ntin. Ich will selbst meine Polizei se». Dis mag

die Fliegen fangen, wenn ich das Netz gesponnen habe.
Vorher nicht."

Dm ganzen Tag hatte ich in meinem Beruf zu tu»,
uud erst am späten Abend kam ich nach der Bakerstraße
zurück. Sherlock Holmes war noch nicht heimgekehrt. Kurz
vor zehn trat er blaß uud müde ei». Er ging nach de«
Büffet, brach ein Stück Brot ab, verschlang es gierig, uud
spülte es mit einem Trunk Wasser hinunter.

„Du bist hungrig," bemerkte ich.
„Ganz ausgehungert. Ich habe gar nicht daran ge¬

dacht. Seit dem Frühstück habe ich nichtsz» mir genommen."
„Nichts?"
„Keinen Bissen. Mir fehlte die Zeit, daran zu denken."
„Und was hastd» erreicht?"
„Biel."
„Bist du deu Spitzbuben auf der Spur?"
„Ich halte die Kerle fest. Lauge soll John Opeushaw

nicht aus Rache warten. Ihr eigenes Tmselszeicheu wollen
Vir ihnen anfdrücken, Walsou. SS ist gut auSgedachtl"

Mittwoch dm 2. Aezemöer
latent, aber gleichviel, ob der Block bestehen bleibt oder
nicht, wir haben doch so viel erreicht, daß man uuS nicht
ohne weiteres wieder beiseite schieben kann. Abgeordn-te
können nicht immer so vorgehn, wie Wähler es wünschen.
Man hätte es in gewissn Kreisen wohl gerne gesehen,
wenn wir schon längst unseren Einfluß auf die Beseitigung
des Fürstn Bülow geltend gemacht hätten Ob aber in
der jüngsten kritischen Zeit ein General an Bülows Stelle
gleich mannhaft dem Kaiser gegenübergetreteu wäre, ist
mindestens zweifelhaft.

WotMichs Hlebersicht.
Mit der Prnfio «- - u«d Hnterb 'tebenevver-

fichernng der P ivmangrstellteu hat sich dieser Tage die
Kommlsston für Gegenstände der inneren Verwaltung der
württembkrgischeu Kammer beschäftigt. Minister von Pt-
scheck erklärte hierzu, die württembergische Regierung stehe
auf dem Standpunkt, daß daS Problem gelöst werden
müsse, fie sei aber nicht in der Lage, die Reichsregterung
zu edrer Entscheidung zu bringen. Sie könne sich auch
nicht jetzt schon für einen bestimmten Weg aussprechen.
Die Kommission beschloß deshalb, die Regierung zu er-
suchen, i« Bundesrat für eine baldige Regelung der Wünsche
der Privataugestelltev eivzutreteu, lehnte aber einen Antrag
ab, der sich für Erweiterung der Reichsinvalideuverfichernng
auf die Privatbeamteu anssprach.

I « einer de« Reichstag vargelegte« Denk¬
schrift werden die Gründe dargelegt, die gegen die Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit bei Leu reitenden
Truppen, Kavallerie vnd Feldarttllerie, sprechen. Aus der
Herabsetzuug der Dienstzeit wird eine Schädigung der Lei¬
stungsfähigkeit, ja sogar eine ernstliche Gefährdung der
Krtegsbrauchbarkeit der beiden Truppen befürchtet.

Nach Meldungen ans de« Orient hat sich der
teilweise MivisterweSsel in der Türkei bereits vollzogen.
Dagegen wird tu Sofia entschieden bestritten, daß das bul¬
garische Kabinett zurücktretm werde. —Ferdinand von Bul¬
garien empfing eine 60 Mann stark; Deputation der So-
brauje, die die Antwort aus die Thronrede überreichte. Er
hielt hierbei eine Ansprache, in der er sagte: „Die Einmütig¬
keit, mit der das Volk die Erklärung der Unabhängigkeit
ausgenommen hat, gibt mir einen ucch Lieferen Glauben au
die Zukunft des Vaterlandes. Dir sc Einmütigkeit beweist,
daß das bvlgarischr Volk auf eine glänzende Zukunft zählen
kann. Ich bin glücklich, die Abgeordneten um die Regier¬
ung geschart zu sehen; denn die Bürgschaft unseres Erfolges
liegt in der Urbereinstimmurg zwischen Volk, Regierung uud
Krone. Ich rechne auf Ihren Patriotismus sowie aus deu
Eifer der Regierung. Ich bin stolz daraus, daß ich unterstützt
durch das Volk, die unterbrochene Kette der bulgarischen Könige
wieder znsammevfügeu konnte. Dank der in entscheidenden

„Was meinst du?"
Sr nahm eine Apfelsine aus dem Schrank, brach fie

auseinander uud drückte die Kerne heraus auf den Tisch.
Fünf davon steckte er in einen Umschlag. Aut die Innen¬
seite des Verschlusses schrieb er: ,8. L sitt tl. 0 / dann
siegelte er und adressierte an: .Kapitän James Calhoun,
Barke,Lone Star', Savanrah. Georgia.' „Das soll ihn
bei der Einfahrt in deu Hafen erwarten,' sagte er höhnisch.
„Es mag ihm eine schlaflose Nacht bringen uud wird ihm
ein so sicherer Vorbote feines Geschickes sein, wie sein Brief
für Oprnshaw gewesen ist."

„Wer ist dieser Kapitän Cilhouu?"
„Der Anführer der Rotte. Die anderen kriege ich

nachher. E.st muß er dran."
„Wie kamst du ihm aas die Spur?"
Holmes zog einen großen Bogru aus der Tasche, der

mit Namen und Daten belleckt war.
„Deu ganzen Tag durchsuchte ich Akten und Register

des Lloyd und folgte dem Kurs aller Schiffe, diei« Januar
und Februar 1883 Pondtcherry berührten. 36 Schiffe guter
Löschung liefen während dieser Monate dort ein; unter
diesen fesselte eines, der,Lo«e Star', sofort meine Aufmerk¬
samkeit. Nach dem Bericht wäre cs nämlich von London
ausgelaufen, während es in Wirklichkeit von einem ameri¬
kanischen Staate kämmt."

„Wahrscheinlich ans T'xas."
„Ich bin dessen nicht sicher, soviel aber steht fest, daß

das Sch ff amerikanischer Herkunft sein muß."
„Was weiter?"
»Ich forschte daun in deu Berichten von Dundee nach,

und als ich fand, daß der ,Loue Star' im Januar 1885
dort lag, wurde mein Verdacht zur Gewißheit. Ich er-
kündigte« ich nach deu Schiffen, die jetzt im Hafen von
London find. Der ,Lone Star' war vorige Woche hier an-
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Augenblicken bewiesenen Ausdauer können wir auf die Zukunft
Bulgariens vertrauen." ES scheint, als ob der „König"
de Debatten in der Sobravjen'chk verfolgt hat. — AuS
Belgrad wird berichtet, daß vom3. bis 15. Dezember für
Hmdkls- uud Privatleute der Güterverkehr ans sämtlichen
dosnisch-herzegowiIischen Bahnlinien eingestellt wird, da
diese in dieser Zwischevheit nur der Beförderung von
Kriegsmaterial dienen sollen. — Bei Cftnka im Bezirk
Koreudos, im Wilojt Janina, kam eS zu einem Zusammen¬
stoß mit einer aus 40 Manu bestehenden griechischen Bande,
die unter der Führung eines gewissen Jmpostetzi stand.
Die tu kischeu Truppen hatten eine« Verlust von6 Toten.

Der Schah v»n Perfie« hat eine neue beratende
Versammlung gcbildit. Sie setzt sich zusaAmea ans etwa
40 Prinzen, Notablen und Kauslmtev, die vom Grcßvefir
ernannt und vom Schah bestätigt werden. Die Sitzungen
dieser Versammlung sollen geheim sein und den Zweck haben,
über V-rbefscrsugeu in verschkdeueu BerrvalmagrzDeiqeu
zu beraten. Ein Wahlgesetz za entwerfen, hat die Ver¬
sammlung aber keinen Auftrag. — Die Aufständischen haben
in deu Letzten Tagen einige weitere Erfolge errungen, da¬
gegen sollen fie bet Choi neuerdings eine Niederlage erlitten
haben. -

Staude- Herrliche Vorrechte.
Der freisinnige Nbg. Müller-Meiningen hat im Reichs¬

tage bei der Beratung der Reicht finauzresor» den Wunsch
ausgesprochen, daß die „brennende, säst leidenschaftliche
Vaterlandsliebe", von der Staatssekretär Eydow sprach,
sich auch bei den Fürsten und Staudesherreu, im Sinne
eines Verzichts auf ihre finanziellen Vorrechte ävßero wöge.
Dazu bemerkt die Liberale Korrespondenz:

Es stad in der Tat noch eine Menge von Privilegien
vorhanden, die bet der Ftuauzuot deS Reiches nun doch
abgelöst werden sollten. Auf Grund des Portofretheits-
Gesetzes von 1869 geuteseuz. B. sämtliche Sendungen von
und an die regierenden Fürsten des Deutschen Reiches voll¬
ständige Gebührenfrethett bezüglich der Postbesö.derung,
desgleichen find sämtliche Sendungen aus den„Allerhöchsten"
V.rwögcnsverwaltuugeu portofrei. Namentlich dieses Vor¬
recht ist im hohen Maße bedenklich. Alle mögliche Post¬
sendungen, Butterpakete, Hasen, Rehe, Damwild rc., werden
von den fürstlichen Gütern an Privatknndschaft franko ob-
gesandt, unter der Bezeichnung: königliche, fürstliche rc.
Angelegenheit. Hier, wo eS sich um rein geschäftliche
Transaktionen der fürstlichen Herrschaften handelt, ist die
Portosreiheit ein xrlvilsAirun oäiosrrm schlimmster Art.
Denn es werden dadurch indirekt die anderen Geschäftsleute
benachteiligt, die für ihre Sendungen volles Porto
entrichten müssen. Wie die „Ltb. Korr." hört, wird bei
der EtatSberatuug von freisinniger Seite diese Angelegenheit
zur Sprache gebracht uud ein Antrag auf Beseitigung dieser
fürstlichen Vorrechte vorgeschlageu werden.
gekommen. — Ich ging nach dem Albert-Dock und erfuhr,
das Schiff sei mit der Morgenflut ausgelansen uod aas de«
Heimweg nach Savanuah begriffen. Ich telegraphierte nach
Gravesend. Es war bereits vorübergesegelt; der Wind weht
vsu Ost, also mutz eS unbedingt über die Sandbank von
Godwin hinaus sein and nicht weit von der Insel Wight."

„Uud nun?"
„Nun halte ich ihn unter dem Daumen. Nar er und

zwei Matrosen an Bord find geborene Amerikaner; die
übrigen find Deutsche und Finnländer. Auch eifahr ich,
daß fie vorige Nacht alle3 nicht auf dem Schiff waren.
Der Stauer, der die Ladung löschte, hat eS mir gesagt.
Bei der Einfahrt des Schiffes in Sovannah wird der Post¬
dampfer bereits diesen Brief abgeliefert haben uud die Po¬
lizei von Savanuah hat durch das Kabel schon erfahren,
daß aus die drei Herren von hier aus eises Mordes wegm
gefahndet wird." —

Wie schlau der Mensch aber auch seine Pläne ersinnen
mag, fie werden doch oft vereitelt. John Openshaws Mörder
sollten nie und nimmer die5 Kerne erhalten, die ihnen be¬
wiesen hätten, daß ein anderer, der vicht minder verschmitzt
und entschlossen war wie fie selbst ihueu auf die Spur ge¬
kommen sei.

Die Aequluoktialstürme waren in diesem Jahr besonders
heftig uud unheilvoll. Vergeblich warteten wir lange Zeit
auf Nachrichten über deu,Lone Star' aus Savanuah.

Endlich hörten wir, daß irgendwo, wett draußen im
atlantischen Ozean,, eia zerbrochenes Hintersteveu mit deu
BuchstabenI». 8. gezeichnet, daS die Wogen umhertriebeu,
aufgefuadeu wurde. — Das ist alles, was je vom Schick¬
sal des ,Loue Star' zn uns gedrungen ist.

(Fortsetzung folgt.)
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Zweite Lesung der Gewerbesrduuugsuovelle
(Regelung der gewerblichen Frauenarbeit).

Zunächst wurde über den8 137 verhandelt, der die
Arbeitszeit für Frauen und jugendliche Arbeiter sestsrtzt.

Mauz (frs. Vg.) begründet einen Antrag aus Streich¬
ung der Bestimmung, nach der Arbeiterinnen, die ein Haus¬
wesen zu besorgen haben, an Sonnabenden höchstens sechs
Stunden beschäftigt werden dürfen.

Schmidt (S .) beantragt, die nach den Kommission--
beschlössen auf 10 Stunden festgesetzte tägliche Arbeitszeit
für Arbeiterinnen ans9 Stunden und vom1. Januar 1912
an auf 8 Stunden herabzusetzeu.

Dr. Fleischer (Z.) empfiehlt, de» Antrag seiner
Partei betr. die Bestimmung, daß Arbeiterinnen, die ein
Hauswesen zn besorgen haben, a« SamStag höchstens sechs
Stunden beschäftigt werden, den Zusatz hinzuzufügeu: „Je¬
doch ist die Beschäftigung bis zu acht Stunden gestattet,
soweit betriebstechnisch dadurch die Weiterarbeit anderer
Arbeiter bedingt ist."

Dr. Streesemauu (u.). Der ideale Zweck der Sa¬
nierung des deutschen Familienlebens wird durch den Zeu-
trumsautrag nicht erreicht. Schon heute ist der Unterneh¬
mer zum Entgegenkommen gegenüber verheirateter Arbei¬
terinnen gerne bereit. Die Herabsetzung der Arbeitszeit au
Samstagen auf 6 Stunden würde verheiratete Frauen zu
unbeliebten Arbeitskräften machen. De« Antrag der Frei¬
sinnigen treten wir bei.

Staatssekretärv. Bethmauu-Hollweg: In der Kom¬
mission wie auch heute hat es sich gezeigt, daß es nicht rat¬
sam erscheint, jetzt schon einen Schritt zu tuu, der in die
Verhältnisse der Industrie sowie in die Verhältnisse des
ArbetterstaudeS eiugreift. Auch ich hatte es für wünschens¬
wert, daß die Sounabeudarbett der verheirateten Frauen
eingeschränkt wird. ES wird,aber richtiger sein, dem Antrag
Ablaß zufolge, keine entsprechenden Bestimmungen zu treffen.

Sächs. BvudeSratSbev. Vitzthumv. Eckstädt: Die
sächsische Regierung habe erhebliche Bedenken gegen dir
Unterscheidung von verheirateten nud unverheirateten Frauen
bei der Sounabeudarbett. Die Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage, in der keine Differenzierung zwischen ver¬
heirateten und unverheirateten Frauen gemacht wird, be¬
deutet eine Verbesserung der Verhältnisse der Frauenarbeit.

Schmidt (Rsp.) Dem Antrag Ablaß stimmen Wirbel.
Henning (k.): Unsere Industrie würde die Etnführ-

deS Neuustaudeutages und später des Achtstundentages für
Frauen noch nicht auShalteu können. Wir lehnen deshalb
den sozialdemokratischenAntrag ab. Den Antrag Ablaß
werden wir unterstützen. De» ZeutrumSantrag halten wir
au sich für richtig. Seine Ausführung ist aber zurzeit un¬
möglich. Meinen Antrag, die Wöchueriuueuschutzsrtst auf6
Wochen zu bemessen, bitte ich anzuuehmen.

Schack(w. Bgg) spricht sich gegen de» Zentrumsau¬
trag aus.

Stadthageu (S.): Der ZeutrumSantrag ist für uuS
unannehmbar. Die Einführung des Neuustundeutags ist
sehr wohl möglich. Jugendlichen Arbeitern im Atter von
14 bis 18 Jahren wollen wir den gleichen Schutz wie den
Arbeiterinnen zuteil werden lassen.

Gtesberts (Z ): Die sozialistischen Forderungen find
praktisch undurchführbar.

Nach einigen Bemerkungen des sächsischen BuudeSrbev.
Graf Vitzthumv. Eckstädt tritt Kulerskt (Pole) für den
sozialdemokratischen Antrag, sowie für die Einführung eines
ZwölswocheuschutzeS für die Wöchnerinnen ein.

Die Mütterberatung wird auf morgen vertagt.

Gages -Weuigkeiten.
Avs Stadt und Land.

»aaold, den2. Dezember 1803.
Eha« pi«uy-Feier. Der Ausschuß des hiesigen

Militär- und LeteraueuvereiuS durste am Montag abend
mit Genugtuung konstatieren, daß seiner Einladung zur
Fctrr der Grdeuktage von BillierS und Champignh gerne
Folge geleistet, daß der Saal im„Anker" gut besetzt wurde
und der Abend einen wshlbefriedtgendeu Verlaus nahm.
Nach den BrgrüßuugSworten des Vorstands Berstecher
und eivlriteudew allgem. Gesang hielt Schullehrer Haug
eireu lSvg::en Bortrag über die bewegte und schwere Zeit
vor 100 Jahren, über die Beteiligung der württ. Truppen
in den Napoleon'schen Kriegen und über die Vergrößerung
Württembergs in den Jahren 1803, 1806 und 1810.
Oberpräzeptor Haller schlug die Brücke von jener Zeit zur
Bedeutung des AbrudS und brachte ein Hoch aus die
Veteranen aus. Zur Freude der Festteilurhmer hatte sich
auch Oberarzt Dr. Fritz vom Genesungsheim eingefundev;
auch er ergriff das Wort und glaubte, als China- und
Südwestafrikakämpfer dem Geiste und der Tüchiigkeit des
j-tz'gen HeereS ein gutes Zeugnis ausstelle» zu dürfen. In
einer kernigen Ansprache appellierte Bez.-Obmaau Schaible
au die Opserwtlligkeit des deutschen Volkes: das Reich muffe
auch finanziell so gestellt sftu, daß eS mit allen Möglich¬
keiten rechnen könne; sein Toast galt dem Heer, der Flotte
und der künftigen Lustfloitille. Zur Unterhaltung und Be¬
lebung trugen die Deklamationen der Kameraden Hemmiuger,
Schorpp und Raas bet, ebenso die Klaviervorträge und die
gemft»s2Mku Gesäuge.

E « « l«gru, 1. Dez. Am Montag abrud velsammelte
sich der hirs. Militär - u. Veteranenverein im Gasthaus
zum Lamm, um dir Erinnerung au die für die Württem¬
berg« so ruhmreich verlaufene Schlacht bet Chmrpigvy zu

pflegen. ES wurde ein patriotisches Gedicht vorgetragen,
worauf Straßeuwart Martini der Gefallene» in warmen
Worten gedachte, zu deren ehrendem Gedächtnis sich die
Anwesenden von den Sitzen erhoben. Den siegreiche«
Hetmgekehrteu wurde ein donnerndes Hoch ausgebracht.
Nach dem allgemeinen Gesang des Liedes„Ich halt' einen
Kameraden", wies Vorstand Martini in einer Ansprache
darauf hin, daß in den Kriegervereineu solche Kameradschaft
gepflegt werden soll, wie fie das gesungene Lied preise.
Schriftführer Ehrsam machte noch einige Mitteilungen
betr. den Württ. Kriegerbuud. Bei Gesang und regem
Gedankenaustausch blieb man einige Stunden tu schöner
Weise beisammen.

Dem Organ des Verbandes Württ. Gewerbevereiue
entnehme» wir folgendes:
Wie « a« Kleiderstoffea« Privatknudschaft absetzt.

Wie das ortsansäßige Handwerk und der Gewerbetrei¬
bende dauernd uud schwer geschädigt wird, zeigt folgendes.
In der vergangenen Woche sprach bei einer Reihe von Pri¬
vatleuten Münchens ein jüngerer Herr vor, der fich als der
Vertreter der Firma Kölscheu. Ko. in Leipzig vorstellte
und Muster von weißen uud farbigen Handtüchern, erstere
um 10 letztere um 8 ^ das Stück vorlegte. Die unge¬
wöhnlich billigen Preise erklärte der Traurigkeit miemeude
junge Manu damtt, daß seine Firma vor dem Konkurs
stehe, uud deswegen auf keinen Preis uud HavdelSwert sehe
und nur das einzige Bestrebe« habe, vor der Konkurseröff¬
nung möglichst viele Ware» abzustoßeu. Verlockt durch die
ungewöhnlich billigen Preise« achte gar mancher eine Be¬
stellung, die er aber weder unterschreiben mußte, noch daß
dieselbe notiert wurde, daun wies der Reisende daraus hin,
daß der Sohu seines Chefs in der Nähe arbeite uud Muster
von Teegedeckt» zu fabelhaft billigen Preisen in Vorlage
bringen köane. Hat mau gestattet, daß dies geschehe, so
wird der zweite junge Gauner geholt. Er bringt tadellos
schöne Teedeckeu um 50 -g das Stück in Vorlage; mit 6
Servietten ist die Decke zusammen um 75 ^ zu haben.
Auch hier folgen Aufträge, die nicht notiert werden, denn
— Handtücher und Teegedecke find nur Lockvögel, dir nie¬
mals geliefert werden uud womit nur die Kunden einzesetft
werde» sollen, denn nunmehr werden Stoffe für Herreu-
anzüge vorgelegt. Jeder der abgepaßteu Reste soll für
einen Hrrrenauzug mit 2 Hosen reichen, dazu kommt dann
noch der Stoff für einen Herren-Sommermaotel. Auch der
„junge Chef" beklagt den Zusammenbruch fcines Hauses;
in seines Vaters Geschäft find die Grafen, Barone und
Offiziere nur so ein- und ausgegaugcn, denn die väterliche
Fabrik verarbeite uur reinste Wolle uud Seide. Noch bares
Geld ins HauS zu bringen ist die Triebfeder des Unter¬
angebotes der 4 Reste im reellen Werte von 160 ^ um
die Bagatellsumme von 70 Schließlich werden die
Stoffe aber auch um 40 ^ hergegebeu. Trägt man nun
die Stoffe zu eine» Fachmann, so erfährt man, daß die
Stoffe sehr minderwertige Qualität und auch keine Hrrreu-
koffe sondern Damenkoffe find. Würden es aber Herren¬
stoffe sein, so würde der Rest nicht einmal zu einem Anzug,
geschweige denn zu einem Anzug mit 2 Hosen laugen. Es
handelt fich bei den Stoffen nm minderwertige, sogcuannte
Förster Ware, die zusammen einen Beikaufswert von 20
bis höchstens 24^ hat. Auf erfolgte Anzeige hin, gelang
es dem Schutzmann Adler Ne. 188 der Schwabiugcr
Station, die Gauner zu fassen. ES find dies die ledigen,
24 Jahre alten Kaufl-ute Haus Hempel aus Leipzig uud
Cart Waldmaun aus Beuthen in Oberschlesten. Beide haben
selbstverständlich weder Waudergewerbrscheine noch Reise-
legitimattou, betreiben aber mit größtem Erfolge dennoch
ihr Geschäft bereits seit5 Jahren. Lieferanten der beiden
industrielle» Herren find die Firmen Adolf Küsse, Berlin
C. 25, Altxauderstr. 60, die fich als Geschäft für Tuche.
BnckskiuS und Leiuewareu bezeichnet und die Firma Kölsche
uud Cie. in Leipzig.

Wenn mau bedenkt, wie diese beiden Leute eS anstelle»,
ihre Schuudwareu um teures Geld au die barzahleuden
Privatkaudeu abzusetzev, wenn«an denkt, daß diese beiden,
im Gegensatz zum Geschäftsmann weder mit Steuern, Ladeu-
mieteu, Ausgaben für Beleuchtung und Beheizung belastet
find uud wenn mau in Erfahrung bringt, welch bedeutende
Umsätze solche Gauner erzielen, so wird man erst den Scha¬
den richtig bemessen können, den solche Leute dem reellen
Gewerbetreibenden zusügen. Darum ist eine Verschärfung
der gesetzlichen Bestimmungen für das Wandergewerbe doppett
notwendig. _

Rotteubrrrg, 1. Dez. Am Sonntag abend ist der
Fuhrmann Karl Opp vonh'er von seinem Wagen gestürzt
uud hat dabei einen Schädelbruch erlitten.

r. BaierSbro»«, 1. Dezember. In Mitteltal ist
gestern ein Bieueustand mit 28 Bienenstöcke von büb scher
Hand angezündet worden. Die Bienenkasteu, die bevölkert
waren, find nebst dem ganzen Stand verbrannt.

Tchloß Mühriuge«, 30. Nov. Freifrau Edith v.
Münch ist heute wegen einer Blinddarmentzündung in die
Klinik nach Tübingen in Begleitung von rtaem Professor
und einem Wärter überführt worden. —Freiherrv. Münch
ist nach seiner Genesung heute wieder in die Burg Hohn-
Möhringen zurückgekehrt.

Reuttiuge», 1. Dez. Einem Jagdpächter find kürz¬
lich bei Ohmeutzauseu vou einem Dutzend Hasen, die er zur
Strecke brachte, 6 gestohlen worden, ohne daß dt; Diebe
bis jetzt erwischt worden find. Nach diesemP ĉhe lachte
dem Manne jetzt daS Glück. Der Zufall wollie es, daß
sich ein offenbar bei den Hosjagden in den Bcbeahäuser
Forsten vertriebener Hirsch in daS Jagdrevier des betreffen¬
den JagdpächtcrS verirrte und in der Erhardtstraßr müde

uud ermattet zusammeubrach, sodaß er abgestocheu werden
konnte. Da der Hirsch pudelnaß war, muß man anuehmev,
daß er durch den Neckar gewatet ist, ehe er von Rommels¬
bach hierhin kam uud die Beute drS vor kurzem durch
Diebstahl geschädigten Jagdpächters wurde. ES ist ein
„Spießer" im Gewicht vou ca. 50 Kilo, und er entschädigt
den Nimrod für daS balbe Dutzend Hasen.

Waiblingen, 30. Nsvbr. Einem verhängnisvollen
Experiment ist in Steiureiuach ein 27jähr. lediger Manu
zu« Opfer gefallen. Er klagte über starken Blutandrang
zum Kopf; um nun diesem Uebelstande abzuhelfen, schlug er
fich mit dem Bett die linke Hand ab. Am gleichen Abend
stach er fich mit einer Scheere tief in deu Hals , dieser
Stich führte daun den gewünschten Tod herbei.

Bo« Heuberg, 30. Nov. „Neue Wagenschmiere"
hat dieser Tage ein Landwirt hier oben erfunden. Derselbe
wollte seinen im Hofe parat stehenden Wagen ordnungs¬
mäßig einschmtereu. Als er die Wagenschmiere in einer
Büchse auf dem Kücheubrette suchte, wo fie gewöhnlich stand,
bemerkte er in der etwas dunkle« Küche nicht alles so genau.
Die bessere Hälfte hielt ihr Eingemachtes auf selbem Brette
und in ähnlichen Büchsen verwahrt, uud unser Ehemann
griff tu der Hitze zur erstbesten Büchse mit der vermeint¬
lichen Wagenschmiere und ging dem Hofe zn, die Prozedur
vorzuoehmeu. Ein zu diesem Zweck hergestrllter Schmier¬
löffel wurde eingetaucht und den Achsen entlang gestrichen,
herüber, hinüber; aber es wollte nicht anhafteu, erneuter
Versuch, denselben Erfolg; dann ein kleines Donnerwetter
über deu Lieferanten dieses„LumpenzeugS" usw., als die
Situation etwas hitziger wurde und die Büchse»ach der
Dungecke fahren sollte, kommt die Frau vom Felde und
steht, welches Unheil«»gestellt worden, ruft: „JesseS
Michel! was machst do, hast ja « ein HolluuderetngemachteS
zu Wagenschmiere verwendet." Die Nachbarn lachen,
Michel verschwindet. An Fastnacht dürste er jedoch wieder
mit seinem inzwischen patentierten Schmiermittel zum Vor¬
schein kommen.

r. Leutkirch, 1. Dez. Bei der Postageutur in
FrtedrtchShasen find durch den Postageoten2. große
Unterschlagungen verübt worden. Der Postageut
wmde seines Amtes enthoben. Ein höherer Beamter der
Postdirekttou hat die Sache anläßlich einer Visitation auf-
gedeckt.

Deutsches Reich.
Berlin, 1. Dez. Der BundeSrat hat dem lieber*

eiukommen mit Oesterreich und mit Ungarn betreffend
den gegenseitigen gewerblichen Rechtsschutz sein: Zu¬
stimmung erteilt.

Berlin, 1. Dezbr. Der„Nordd. Allg. Ztg." zufolge
kehrte Staatssekretärv. ^ chön vom Urlaub zurück uud
übernahm wieder die Amtsgeschäfte.

Berlin, 1. Dez. Gegen deu betrügerischen Proku¬
risten Kluge schwebte auch ein Verfahren wegen Leistung
des OfftubarmigseideZ wegen einer umivtreibbaren Schuld
von 25 Dabei hat der Mensch noch in der Nacht vor
seiner Verhaftung um Tausende gespielt.

Berit», 30. Nov. Aus Anordnung des Ministers
des Inneren find die sogen. Schönheitsabende, die heute
uud am Donnerstag im Mozartsaale stattfinden sollten,
vo« Polizeivräfidinm vkbmeu worden.

Pforzheim, 1. Dez. Nach der„Südd. Reichskorresp."
haben zwei hiesige Firmen beim kaiserlichen Patentamt in
Berlin ge en das bekannte Manschetteukaopf-Patent des
deutschen Kronprinzen Einspruch erhoben. Diese beiden
Firmen sabriziereu solche Maujchetteuknöpfe nach dem gleichen
Verfahren bereits feit längerer Zeit, jedoch ohne Patentschutz.

Ham« ,29.Nov.Mau schätzthterdasbisherige Gesamter¬
gebnis der Sammlungen für die Hinterbliebenen der aus
Radbod Verunglücken auf mindestens 800000 ^ und
glaubt, daß der Fonds ca. 1 Million erreichen werde.

Kiel, 30. Nov. Die gesamte Hochseeflotte ist vou der
Uebungsreise nach Skagen und der Nordsee unter Befehl
des Pri-zm Heinrich wohlbehalteni« Kieler Hafen einge-
laufeu. Die Schiffe hatten schwere Stürme auZzusteheu.

Ausland.
Ro« , 30. Nov. Der Papst leidet au einem starken

Jnflneuza-Ausall. Heute früh wurde der Leibarzt Petacci
an das Krankenbett gerufen. DaS Fieber betrug heute
Morgen 38,5. Im Laufe des vormittags besserte fich sein
Befinden etwas.

«om , 1. Dez. In einer Volksversammlung
im Botanischen Garten, die vou mehr als 10,000 Personen
besucht war, machten einige Vertreter UnkLstchrnder Parteien
heftig gegen den Dreivund Front . Der österreichische
Botschafter GrasLätzow verließ sein von Truppe» bewachtes
Palais und begab sich zu Fuß an den Ort der Versammlung,
besah fich das Lokal und kehrte in das Palais zurück.

Maila»d, 30. Nov. Die Prrseverauza bringt aus
offiziellen Hofkretseu die Nachricht, daß der Plan der Heirat
zwischen dem Herzog der Abruzzen uud Miß Elktns end¬
gültig gescheitert sei.

Tobende Jtalianisfimi. Wegen der Frage der
Errichtung einer italtemscheu Universität kam eS am Vouu-
tag in Triest zu große» Ausschreitungen. Die Demon¬
stranten zogen vor die deutsche Schule, um sie zu purmru.
Die ci-.schre!tendeP -lizei wurde mit R-volverschüssen em-
psargen und mehrere Polizisten verwundet. Die Behörden
erließen eine Bekanntmachung, daß bet einer Wiederholung
der Ausschreitungen mit deu schärfstenM.ttkln vorgegangeu
werde.: soll.

Washington, 1- Drz. Präsident Roosevelt wurde
gestern beim Ueberfchr-it n der Straßi vou eine« Autor»:-
bil erfaßt uud za Boden gerissen. Er erlitt aber nur leichte
Qaetschungeu.



L Daß jedes Ding seine zwei Seiten hat , möchten
wir ganz entschieden bestreiten, denn unseres Wissens hat z. B.
ein ZritungSblatt deren vier , und nicht nur zwei. Von
diesen vier Seiten ist aber stets die vierte Seite die von
den Inserenten a« meisten begehrte, und da besonders jetzt
vor Weihnachten die Geschäfts-Inhaber ihre Annoncen alle
gern auf der vierten Seite abgedruckt haben möchten, so
wollen wir dieselben in aller Freundlichkeit darauf Hinweisen,
daß das beim besten Willen nicht angängig ist, dieweil
unsere Zeitung nur e iu e v i erste Seite hat . Daher müssen
wir auch die Geschäfts-Annoncen abwechselnd auf der vierten,
dritten und eventuell zweite« Seite bringen, aus welch

letzteren fie notabene geradeso gut gelesen werden, als wenn
sie auf der letzten Seite ständen. Denn den Annoncen in
einem Lokalblatt schenkt man doch überall eine eingehendere
Beachtung, als z. B . denjenigen großer Zeitungen , deren
16-, 24- oder 48settiger Jnserateuauhaug meist unr flüchtig
durchblättert wird . Und wenn die Inserate auch schließlich in
der Beilage stehen — wir drucken sehr gerne Beilagen,
wenn der Andrang der Annoncen dies erfordert — so werden
fie ebenfalls beachtet und gelesen, davon können die verehr!.
Inserenten überzeugt sein, denn wir find stets auf eine auf¬
fallende und wirkungsvolle Ausstattung geschäftlicher An¬
kündigungen bedacht. Dies können wir allerdings aber nur

dana , wenn uas die betreffenden Inserate , besonders solche
größeren Umfangs , frühzeitig und nicht, wie fast stets, erst
in letzter Stund : zugrhen, wo dir Zeitung bereits fertig¬
gestellt ist und gedruckt werden muß. Ob auf der zweiten,
dritten oder vierten Seite , daraus also kommt es weniger
au — die Hauptsache ist eia gutes, in die Augen fallendes
Satzarrangemevt und, damit wir ein solches besorgen kön¬
nen, eine frühzeitige Aufgabe der Auaorcen in nuferer Ex¬
pedition.

Druck und Verlag der » . » . Zaiser 'fchen Buchdruckerei (V » U
Zaifer,Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.

Sbhanse « .

Am Ireilag den 4. k. Monats
nachmittags 4 /« Uhr

verkauft die hiesige Gemeinde auf d:m hiesigen Rathaus

im Snbmisfionsweg
aus dem Gemeiudewald Reuthe.

Langholz LoS I:
Von Nr . 1—30

3 Stück I Klaffe mit 8,12 Fstm.
13 II „ „ 20,20 „

7 III „ „ 7,23 „
5 IV „ » 3,38 „
2 v „ „ 1.23 „

LoS IL:
31 -60
1 Stück I Klaffe mit 1,93 Fstm.

12 II „ „ 1945 ^
12 § III „ „ 11,57 ,

4 IV , " "
1 V , » 0,64 „

Los m
61--115.

2 Stück I Klaffe mit 4,30 Fst« .
15 „ II „ „ 24,11
14 , III , „ 14,53 „
16 „ IV „ „ 10,23 „
7 , V „ „ 1,92 „

Hg
' 1 Stück II Klaffe mit 0,43 Fstm. Sä - h »Iz.

Offerte wollen für jedes Los getrennt eiugeretcht werden.

« .» . . s« , »m - 9. N°°. Schultheitzenamt:
Leugter.

Das Lssts
was es in Kaffee-
Zusätzen gibt,

>81 der altbewährte
überall bekannte

Mil tivn Kaifssmülils.

Deshalb weise
man andere , in Ge¬
schmack und Farbe
weniger a« S-
gtebtae FabrikateI
energisch zurück.

kr üsnielt rick um Aren Kaffee!

springen Sie vor Freude über
den schönen Glanz Ihrer Schuhe,
wenn Sie mit XIxrti » wichsen.

Nagold.

Gaben für den
WeihnachtSbaum des

evaugel . Sonntagsblatt
und für die Bodelschwiug ' schen
Amstatte « Bethel nimmt wie
bisher gerne entgegen

Frau Marie Knobel.

Als Weihnachtsgeschenk
sehr geeignet!

Vr . Lisa

Die Aunst
der

Jahrhunderte
Bilder aus der Kunstgeschichte

Mit 32 Tafeln
— Gebunden Mk . 10 .50 . —
»Die Kunst der Jahrhunderte - ist gedacht
zur Lektüre im häuslichen Kreis « und zum

Borlrsen beim Unterr cht.

Vorrätig tu der
V . W . Zaifer 'scheu Buchhdlg.

Nagold.

MM Bergmann s

Hühneraugen-Mittel
besNttgttn kürzesterZettdurch bloße » Urber-
Ptnseln sicher , gefahr - und schmerzlos jede»
Hühnerauge , Horuhaut und « arze.
dorr , ä Karton mit Pinsel SV Pf . bei:

Otto Dristner Löwe.

Nagold.

für Mekclireiner.
Vollständig trockene

18 miu.

Mm Mtln
hat jederzeit abzugeben

Emmingen.
Habe einen

Schleifstein
«!i kledtrM Selrieli

eingerichtet und kann jeden Tag ge¬
schliffen werden.

Walz, Schmied.

Vitts!

Le8teUun §en
Visiten- noä klsuMrs-

« KKKI^  s
vüusobt bulcklxst

üu nurebsn

.tiaZolä.

Eine Partie feinsten

Plüten -,Honig
(Gelegenhritskauf ) für deffen Reinheit
ich jede Garantie übernehme, empfehle
offen und tu Gläsern billigst.

Vlngxolil . Loli . I «ru »x.

isitdellll 8üvr , Mvdm. MZolck
(Lrnst Ieut2 IlLe1M § 6r)

empfiehlt sein reichhaltiges Laxer in allen Sorten

Ls»Mit.Ls«lpe«l1eikil
kstsi-nsn

Msr
Lülllil- ii.

kltzchsfArM
Zettflrrclien
Vozellcüfigen
Koklerifüllern
KrffeemLIllen

Koiilenbügeleiren
und sonstigen t« sein Fach einschlägigen Artikeln.

LuptvrsvIuuivävrvL
fertigt

für jeden Landwirt unentöeyrliche
transportable kupferne

^ Kippkessel
sowie

Aartoffel'- und
DL««.»« » Iruchtdämpfer
DWnterk « lsevcicHpalenlaintti <HeinScHutz.
HE Aeußerst bequeme Kundwerbung.
X Geringere Werrbvanch ern Aeizrnateriak.

As » vsrlnnxv I' i oGirvlit « . —

XXXXXX ^ XXXXX » xxxxxxxxxxx

ll. L. « . M.
354 528.

An das
kaufende Publikum.

Mit dem Herannahen des WeihnachtSfesteS m hrcn sich
auch wieder die Angebote auswärtiger Bersand '. häuser aller
Art . In volliönrnde .r Worten , unter denen »hochelegant - ,
»überraschend schön - , . noch ni " d - gewesen ' , »ein Wunder der
Neuzeit ' , . unübertroffen ' noch die bescheidensten d r̂üllen
werden dem kaufenden Publikum Waren jeder Gattung , Christ¬
baumschmuck und Kinderspielwaren , Mustkinst umrnte i nd
Chriftdaumstinder , Waffen und Fahrräder , Uhren . Lchmuck-
lach -n und Zigarren , Bacher , Parfüm ». Gcheeren und st'tkffer.
Portemonnaies und waS der Artikel alle mehr find , angcboten,
ohne vaß der Kunde di » Möglichkeit hätte , stch von « u ?sehen
und Qualität des Gegenstandes vorher persönlich zu überzeugen.
Oftmals bleibt deshalb die Ueberraschung auch nicht aus.

Jeder Einsichtige weist , daß die Reklamekosten derm tiger
Geschäfte ins Ungeheuerliche gehen , daß die Verpack -ngSkosten,
das Porto für den Be sandt und die Nachnahmegebühren den
einzelnen Artikel außerordentlich verteuern , daß d -shnlb aui,
vo , einer besseren oder billigeren Ware m der Regel ke ne
Rede sein kann . Und nichts verdirbt mehr die Freude des
Gebers an einem auch noch so bescheidenen Geschenk , wie eine
Enttäuschung über den Ausfall der Ware

Deshalb : Kaufe« Si « am Platze, wo fie Gelegenheit haben, jeden
Gegenstand ans Qualität und Preis zu untersuchen,
ihn eveaturll anü wieder nmzutausche« . Di « hiesig ««
GrschäftSleure worden bestrebt sein, Ihne « in Auswahl»
Güte und Billi k̂ol! ihr Möglichstes z« bieten.

Württ. KandwerKerkandesveröand.



8 Empfehle mein re' ch'Mttgks Lager iu ^

8! Schuhwaren.
X Anfertige » » ach Motz und N paratnre « werden X
X schnell und pünktlich besorgt. X
X Auch bringe meine A

Z o»* Korbware » o o »
in empfehlende Erinnerung . 8

Christian lvagner. x
bl8 . Sämtliche Artikel zur A

W HV « LI » iL » « L» l8 !k» ävlL ^ ^ St 8

bester Quaität find zu haben bei Obigem . ^

' ^sskDlU 'MlW!
Um mein Lsger in

Meine
X « K « Ick.

Zsileluilircll̂ usßeUung
. ^ - ' B

ist eröffnet und lade zu recht zahlreichem Besuch ergebenst rin

»r-
ruo

L-«
L
L
Li

eo

bis Weihnachten zu räumen, verkaufe ich von
heute an zum Selbstkostenpreis. Jedermann —
überzeuge sich von meiner Leistungsfähigkeit; auch
mache ich darauf aufmerksam, daß uur bei
mir gekaufte Sachen stets gerne repariert werden.

Geneigter Abnahme empfehle ich mich
und zeichne

hychachtend

§. groMml Vve., DgolS,
Hut-, stlüiren- unS Mvmren gercllsLt._

v»

o
U-!
SS

Nagold.
Infolge Geschäftsveräuderung verkaufe ich mein an der Herrenberger¬

straße gelegenes

irugvro.

Am Dounes aß, d. 3. Dez
-MetzelFuvM

wozu hö°lichst einladtt

8 !um z „ Bä ' en " .

Dt freistehendem Viehstll ff ZI.,
.. PftrdestaÜjiiz -jZ!.,

«kV sch«»» SkLise- Kd WM»
eventuell können auch einige Felder damit Lberuonmm werden.

L. Uapplrr jr.
Nagoitl. >

PilötilexttiiWmWl
^gewähre ich auf meine sehr billig gehaltenen Preises

>« bis :r<>".. "'ML
auf alle Einkäufe in

Damenhüte « garniertu. ungamiert,
iFedern , Bändern , Spitze « ,
Phantasten , Seiden -Stoffen,
Samte « , Satin , Schleier « ,
schwarze « « . farbig . Jacketts
« . Paletots , Kinder Jäckchen
«nd Kragen , Herren - « nd
Damen P lcrinen , Knaben¬
anzügen , Glae ^ handschnhe« ,

Pelzware « ,
Woll «nd Knrzwaren

'und bilke um gütigen Besuch

Hem . Brintzinger.

Nagold.

VlühendeMlPenvrilHen

AklMUla 0ÜiH6Q8.U.0l) 60 ll.

Mmtevastev ) niedere Psi.
NavallLN m. roken Beeren

ferner MjntevstlHs

Hwavzwuvzeln

VavoiteN ) Meerrettich

role Rüben , Helleme,

Manch , MEersalat
Unbrmen

empfieHtt
?r. Schuster.

HrmSekgsriner.

Llvins
gerosteten

dalts lok desteus smxkodlvn l?

klch. 6auss.
Verlag äer Luchffanälurig cles Srziebungs-

Verelris ln lleukirchen , Kreis Moers^

Der ckrtsMcke kanskreund
(Qeuklrchener Hbreiökalenäer)

kür 1909.

iiltrM,
bn!Wa !miu

ZM.-
fMlM

-Sdifw'

mit bibl . Betrachtungen auf den Vorder - und
kurzen Erzählungen . Gedichten -c. auf Len
Rückseiten der Tagesblättchen in schönem
grobem Druck <1 Expl . — 75 Pf . , 13 Exvl.
— 9 Marl ) ist erschienen und wird um mog-
UchsteBerbreitung desselben herzlichgebeten.
lll » n nc^ te genau LulHitel onckfirrn»

Zu beziehen „

durch die
g. Vl. rairer'rcde Zllctlilöig.

Nagold , 30 . Nov. 19i8.

Grauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden nnd!

Bekam tm widmen wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter , Graßrru ter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Sckwäserln

Klisaöethe Wesskc
geö . Hroßßans,

, _ . nach längerer Krankheit urierwartet schnell im Alter
! von 64 fahren sauft in dem Herrn entschlafe» ist.

Im Namen der traueruden Hinterbliebenen
der Sohn : Gottlieb Nestle,

die Tocht r : Maria Stickel geb. Nestle ^
mit ihrem Gatten : Gustav Stickel-

Beciiguno : Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Ebhaust « , den 2. Dez. 1908.

Danksagung.
Wir erfüllen hiemit die Pfl ckt, allen den¬

jenigen von welchen wir Bew ise herzl eher Teil¬
nahme bei dem Entschlafen nnd während de«
schweren Krankenlager unserer l. Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Mippine 5ckroi!l,r -bäcdmg-r
> _ - _  erfahren durften wd dm erhibendru Gesang
des G i ngv nins , sowie für die zahlreiche BeMiung zu ihrer

! letzten Rudeüätte herzlichen Dank zn sagen.
I « Nomen der trauernden Hinterbliebenen

der Galle:
2 ir. Llkrolk . Meßner.

MXXXXXX2MXX!
Nagold.

Frische Gier
Kalkeier

Tafelbutter
Landbntter

Zwetschgen
Wirnschnihe,Müsse

sowie sämtliche

yscllsrW »
empfiehlt

Marir ^ epplrr.

SV bis LVS Liter

Hi/,/,
werden sofort oder später gesucht.

Offerten find z» richten an die
Erved . d. Bl.

Nagold.

Musikalische

Humorissika
U.

auflühvungen
Männerchöve , Wieder,
Wovlvägr , Vouxlels,
Solos ^enen , Vuekke,

Trv ?rlle,Vnsembles ?enen
u. dergl.

Mv Revelns -- unü
Wamilieu ^ Weste

vorrätig in der
GA. vv . 2 «» i8vr ' 8odsQ
Luvd - n . AnsikallenIiaintlLng.

jv 3» »I>l 88i>äiillzell dbroitnillixzt.

Mittetl « ngende - Stande - «m1-
der Stadt Nagold:

Todesfälle-, » ottlieb Ferdinand Nestle.
Tuchmach-rS Witwe, Elisabethe Katha¬
rine neb. DrokbanS. 64 Ä.. d 80. Nov.
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